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Nun mußte, diese Farce vollenden, der „freiwil- stand freilich wurde VO  - der orthodoxen Kırche ı San-lige“ Übertritt des Volkes Nnur noch öftentlich demon- P  —$ nıcht SEWART
Her werden. Das Organısıerte die kommunistische Par- Auf die Dauer konnte ein eıl der Priesterschaft
te1l z 71 Oktober, dem 250 Jahrestag des Kongresses und der Gläubigen dem ruck der Regierung nicht wıder-

Alba Julia, großem Stile Die Bevölkerung der Um:- stehen, WENN S16 ihre Familien nıcht dem sicheren Ruun
gebung wurde auf Lastwagen die Stadt befördert, aussetfzen wollten Dıie Priesterehe 1ST christlichen
gab Ereitahrten für jeden, der teilnehmen wollte Kom- ÖOsten Ja völlig legitim, und der Priester
munistische Blätter sprachen VO  en) Tausenden begeister- Rumänıens sind verheiratet un haben der Regel große
LE1I Demonstranten Vor dieser Versammlung wurde 1Nne Famılien Man MU sich klarmachen, W16 verzweiıtelt die
Resolution verlesen, die den Abbruch der Beziehungen Lage für diese Priester W ar Die Regjerung gab bekannt,
Z Vatikan un die Rückkehr ZUr orthodoxen Kırche dafß die übergetretenen Priester ıhren Gemeinden und
verkündete. Patriarch Justinian, VO Abordnung Ämtern verbleiben dürften un dieselben Rechte NIC-

en würden WIC die orthodoxen Daraufhin trait Lauteder Versammlung UÜbernahme des Präsidiums gebeten,
erklärte nunmehr autf Grund dieses Volksbeschlusses un der eıt 219 0i große Anzahl BCNAUC Schätzung 1ST ıcht
des vOransgcgangscnNCch Kongresses Clu) die Union VOon möglıch pro tempore über ihre Famıiılien reiti-

GCen Auch O  n vielleicht manche die CINZISC Rettung für698 tür null un: nichtig. die Kirche der Anpassung den Staat gesehen haben,Damiıit sah sıch die Regierung Ziel ihrer Wünsche.
Die Proteste des päpstlichen Nuntıus ı Bukarest W 16 dies C1InNn ehemals N: Priester aussprach Die
der katholischen Bischöfe beider Rıten fruchteten ur- /Zeıiten haben sıch geändert un WIr INUSsSeEeN uns ihnen -

ASSCH Morgen, WenNn SIC sıch wiıeder ändern werden WILıch nıchts Am Dezember erklärte ein Dekret der -
mänischen Nationalversammlung die Urganısationen der ZU apst zurückkehren So werden WILr die Religion reiti-

ten und auch Land SOonst können WITL ıcht lebenehemals Kirche für aufgelöst un: stellte ihren un 1NSCIC Gläubigen nıcht retten“ vgl The EasternBesitz dem Staat ZUG Verfügung
ber die Verfolgungen SINgSCH unaufhörlich weiter 1le Churches, 3, 1949, 191)

Der Vernichtungskampf die Umnierte Kirche, VO  3Bischöfe wurden verhaftet, die Gottesdienste Moskau AUuUS geplant un: VO'  e der kommunistischen Re-nach un.ı:ertem Rıtus verboten, die Kırchen geschlossen
oder den Orthodoxen übergeben ber insgeheim wurde S1ICrUuNg Rumäniıens durchgeführt, wirft C1MN grelles Licht

auft die Methoden des diktatorischen Staates, dem die Re-Privathäusern Gottesdienst gehalten Die ligion nıchts anderes bedeutet, als C1iMN Instrument der Po-
Laıen begriffen den Ernst der Lage un: halfen ihren lıtiık In der Unierten Kirche sahen die kommunistischen
schwer verfolgten Priestern, SIC konnten. Die Regıie- Machthaber das stärkste Band mMI dem europäischen W e-
un mußte vielfach Polizei un: Truppen EINSELZECN, sten Es mußte daher zerschnıtten werden, WEeNN die völ-
ihre Maßnahmen durchzuführen. In orthodoxen Kreısen lıge und ausschließliche Orijentierung nach dem SOW JEUL-selbst herrschte ıne starke Stimmung die Wieder- schen ÖOsten vollzogen werden sollte WwWwar esteht noch
VErEIN1ISUNG un: die dabei angewandten gew1issenlosen die römisch-katholische Kırche Rumänıiens MILt mehr
Methoden Viele Priester die Zahl 76 wırd SCHNANNT als Miıllion Gläubiger. Es 1ST aum daran W e1l-
weigerten sich die Kirchen übernehmen und teln, da{fß dıe kommunistische Regierung auch diese (se-

VOT, sıch verhaften lassen Oftener Wider- meinschaft vernichten beabsichtigt.

Fragen der Theologie un des religiösen Lebens
Die mMensC  iche atur in der modernen die die verschiedenen Wissenschaften, Biologie, Psycho-

logie, Medizin, ZU Wesen des Menschen beibrachten,;ichtung Beziehung sefzen den Erkenntnissen, die heo-
logie und Philosophie erarbeiten FEıner der Teilnehmer

Wır haben unscrer VOL1SCH Nummer kurzen un Vortragenden der Tagung, Georges Hahn, hatBericht über dıe Tagung der katholischen Akademiker kleinen Berichterstattung Ka Vıe IntellectuelleFrankreichs gegeben, deren Thema „Humanısmus und
Gnade“ WAal, und haben versprochen über dıe wich- unı DESAZT, diese Schwierigkeit habe die agung

auch der Tat nıcht überwinden können ])as Men-
UgSsteN Vorträge noch austührlıch berichten Der schenbild der Wissenschaft und das der Theologie undvroße Vortrag ersten Sıtzungstag wurde VO  z Pıerre
Jouguelet gehalten, un: SC1HM Gegenstand Wr das Men- Philosophie, Aaus Z W e1 völlig verschiedenen Quellen ENTL-

a  , unvermuittelt nebeneinander stehen SC-schenbild WIC sıch vorwiegend der heutigen ıte- lieben.darstellt Denn das Bild der Wirklichkeit, das die
Dichter zeichnen, 1ST Ja sehr aufschlußreich für das Wenn C1InN Gebiet menschlichen Schaffens 1St,

diese Klutft überbrücken, 1SE sew11ß diıe Lıteratur.Lebensgefühl SaNzCch Zeit, und das Thema der
Tagung, die VO  3 den verschiedensten Seiten aus das Denn die charakteristischsten der modernen Schriftsteller
Problem der Beziehung zwischen menschlichen MI ıhrem Fanatısmus der Erfassung der Wirklichkeit

versuchen als Kinder unserer e1it den Menschen MIL denWıirklichkeit un: der Gnade beleuchten wollte, C1inNn

irgendwie beschaftenes Bild VO Menschen Oraus Es ugen der wissenschaftlichen FErkenntnisse unserer eıt
War die große Schwierigkeit des Themas, die Einsıchten, sehen und ıh zugleich Licht ihrer jeweiligen Welt-
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anschauung Zzutiefst erfassen. Diese Tatsache gibt dem weıtem Maß(ße SIC sıch der Darstellung der Zerstörung
sehr Vortrag von Jouguelet C1116 hervorragende der Natur durch die Technikhingeben. Wır alle kennen
Bedeutung. als bevorzugte Themen den Gerichtssaal das Miılitär-

. Jouguelet hatte SC1LNCM Vortrag den Tıtel gegeben: „Zeıt Camp, die Strafkolonie, die VO  a} der est belagerte Stadt,
der Verachtung eit der Goötzen“ Wır werden den Großstadtrand die Konzentrationslager. Hıer über-

sehen, W as damıt NT, all wırd die menschliche Natur erSetZt, und W 4s VO ıhr
übrıgbleibt, 1SE nıcht, W 1e früheren. Zeıten, JENC Sroß-Nataur, Freiheit, Gnade als Komponenten des Menschen artıge Ruine, deren zerbrochener ogen noch VO  3 der

Der Mensch, davon 1ST jedenfalls auszugehen, besitzt 116 Größe der Wölbung ZEUZT, sondern ein formloser Schutt-
haufen, VO  - dem INa  - nıchts ablesen annNatur, e1in W achstumsprinz1p, as für jeden C1N-

zelnen 1N€e bestimmte Bahn vorschreibt. Jeder findet die- Noch bezeichnender als diese oft geschilderte Zer-
SC  [a} Weg OFr siıch, un: selbst Cr noch königlich -SC, SETZUNg der menschlıchen Natur ISTt aber ohl ihre W ıe-
bleibt begrenzt und Nur diesem Menschen un keinem derzusammensetzung oder JENC Fabrikation des
anderen vorgezeichnet. Und zugleich MmMiıt dieser Rıchtung Menschen, VO der Schriftsteller berichten, die AausS: den
empfängt jeder auch VO  } Antfang 1Ne€e Triebkraft, Bereichen der Revolution ausgebrochen sind In den

Ländern der Revolution 1STt die menschliche Natur C1MNCLN!: Sammlung VO.  (e) Instinkten, dıe G1 lenken, jedoch
nıemals abändern annn ber 1NC 1ST der Mensch Ur Experimentierstoff 1n historischen Ausma{fßen geworden,
diese Natur; hat vielmehr das Vermögen, S1C AaNZU- un die Zerstortfen Individuen, die bei diesen Exper1-

mentfen zurückbleiben, gelten 1Ur als das natürlichenehmen oder S1C zurückzuweisen, welches die Freiheit ı1ST.
Das christliche Menschenbild hat diese beiden Kompo- Rısıko technıscher Versuche. Die Opfer können nıcht e1N-

ı1enten des menschlichen Wesens behauptet und ihre mal mehr 1NeE tragıische Klage aNnsStMMECN, denn ihr
Untrennbarkeit betont. Natur un Freiheit sınd. ı der Schrei wird ı1 C1in Geständnis umgepreifst
Einheit des wirklichen VWesens durcheinander bestimmt: Der zerstorte Menxnsch der amerikaniıschen Literaturdie menschliche Natur 1ST beschaffen, dafß S1C ohne
Freiheit nıcht sCIN kann; un: ebenso ann die Freiheit Man könnte 1Un denken, daß das 'Thema dieser Zer-
1Ur geübt werden aut Grund der Natur. S1e annn die SELZUNgG der menschlichen Natur 1Ur den Ländern der
Begierde ı Willen umwandeln, 1ber S1C hat nıcht die Konzentrationslager der der marxiıstischen Doktrinen
Macht, 111e andere Begierde schaffen. Dıie Freiheit akut WAare. ber seltsamerweıse findet sıch Sanz
1STt nıcht schöpferisch. der Literatur Amerikas, n Landes, das als der
Wichtiger noch, als ı Menschenbild den Raum fürdie zußerste Gegensatz der Welt des Zwanges erscheint.
Freiheit offenzuhalten, 1ı15L für das christliche Denken, In der amerıkanıschen Literatur diese Zersetzung
dem Eınströmen der Gnade Raum geben. Der Mensch vielleicht nıcht thematisch auf aber darum Nur
15T beschaffen, dafß über sich hinausweist. Sein n= beunruhigender; denn scheint, da{fß diese Erniedrigung
SCHNUSCH sich selbst äßt sıch drei Negatıonen fassen: des Menschen dort gleichsam Aaus unpersönlıchen
der Mensch wünscht ELWAS, W Aas A nıcht erlangen kann; Zwangsablauf sıch ergıbt. Dichter dieses Grauens sınd
könnte erlangen, W as wünscht,; würde.es ıh nıcht D Faulkner, Steinbeck und Dos Passos;, deren Wer:--
befriedigen: doch auch ZESELZL den Fall hätte, W aAs ken ec1in Mechanismus ohne Gesicht die eintachen Men-
siıch wünschte, un erfüllte iıhn, würde aber dann al schen zermalmt. Der Mensch ıISTt Z Atom ı CGan-
dessen beraubt, würde erkennen, dafß Sal nıcht Vn geworden un hat sein Gesetz nıcht mehr sıch
wichtig W Aar. Er fühlt dıesen negatıven Zuständen, da{ß selbst: das 1St S INa  3 weıß ıcht Warum, un! INa sucht

noch anderes 1Dt, auf das allein 65 ankommt. auch nicht, verstehen.
Es 1ST klar, daß das Verhältnis dieser el Komponenten Die zerstorte Natur und das christliche Menschenbild
1 Menschen, Natur, Freiheit und Gnade, 7zueinander

wieder anders aufgefaßt wird nach dem Wan- In dieser allgemeinen Entartung der menschlichen Natur
del der ILdeen Insbesondere wiıird der Schnittpunkt nu{fß 1U  - vielleicht das cQristliche Menschenbild
zwischen der Sphäre der Gnade und der der Natur Feuerprobe bestehen Es ann daraus efreit VO  3

wieder aufs NEUEe fassen gesucht. Dies 1STt der trügerischen Heiterkeit un: pseudoklassischen schönen
vrofßen Themen aller Menschendarstellung Im allge- Ordnunz hervorgehen, NCUu und doch noch das oleiche.
INC1INCN andelt sıch darum, das Oftenstehen des Men- Vielleicht 1ST gerade die Aufgabe des Christen,
schen für die Gnade gegenüber der Selbstherrlichkeit VO  Z die Natur ihrer Nacktheit 1eben, die Freiheit AaUS-
Natur und Freiheit bewahren. zuüben, auch WeNn S1IC entehrt IST; sıch ANEe Gnade

wenden, deren Notwendigkeit und völlige nverdient-Die Gefährdung der menschlichen Natur heit nıchts mehr verschleiern ann. Wenn das Elendder Gegenwart Ürofß WIr:  d, daß nıchts erträglich macht, wenn €c5 -
Aber WEeNN wahr ISTU, daß NSCrTE EeIt durch den Eın- denkbar wird, daß der Mensch irgend 4S Aaus seiınem
bruch biologischer _ un sozlologischer Techniken Leiden VO  3 sıch AUuUS ZEW1INNT, dann erhält das ber-
vekennzeichnet IST, 1ST vorauszusehen, daß das Gleich- natürliche wahre Größe
gewicht heute vielleicht erster Lıinıe ıcht Bereich Der französısche Dıiıchter Jean Cayrol hat vorgeschlagen,
der Gnade, sondern auf der Ebene der Natur gefährdet die Literatur, die dıe Welr nach dem Durchgang durch

IST: Und dessen ı1ST auch: ı der Tat die moderne Literatur die Konzentrationslager darstellt, „lazarenisch“ nen-
‚ Zeugnıis. Nnen die Darstellung AUS dem Grabe zurückgekehr-
Dıie literarischen Schöpfungen UuUNsCcCICr e1It haben ten Welt AZAarus ann sich nıcht mehr tür die einfache

oyrofßen Teil ı Sanz besonderer Weiıse den Wıllen; Natur iNteressieren, SIC Sagt ıhm nıchts mehr. Der heutige
Dokument SC111. Eben darum 1STt OS aufschlußreich Schriftsteller STAarrt yleichsam faszıniert aut den Men-
S16 befragen. Nun SPFINST die ugen, W IC schen der ermordet worden WAar und doch weıterlebt.
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Das Ideal der Bloßlegung der Wahrheit :JC größer das Geschöpf 1SE desto orößer 1SE sC1nNn Ver-
Wenn WIr also allzemeinen Verlust des Sınns für langen nach Gott Wenn iInNna  ; die Eıinstellung Greenes
die einfache Natur feststellen INUSSCIL, bleibt die Frage, dem gegenüberstellt, at sıch der Wandel der

Auffassung VO Menschen und der Gnade Gottesauf welche VWerte siıch der rang nach Darstellung des
denaturierten Menschen beruft. Da 1St als GPESLGR die Laufe der Jahrhunderte
Wahrheit: ber Wahrheit wırd nıcht mehr bloße Einseitigkeit der Darstellung der ernıedrigten Natur
Aufrichtigkeit verstanden, WI1C etw2 der Literatur der W ıe oll INa  a dieses Verfahren des heutigen Schriftstel-Naturalisten des VOrı2en Jahrhunderts, sondern Wahr- lers beurteilen? Jouguelet betont, daß diesem christ-heit heißt Hellsichtigkeit Durchschauen des Vordergrun- lichen Pessimıismus vew1ß die m Theologie des Kreu-des Diese Hellsichtigkeit übt csehr oft C1MN Werk der Zer- ZCeS darin lıege un dafß, Wenn auch notwendig SCHh,;
SELZUNg AUS SIe durchschaut daß W 4S der Mensch diese durch 1ine Theologie der Glorie NZCNH, JENCfühlen vorgibt sich oft 1Ur fühlen einbildet Hat doch zweıfellos ı UüÜMNSGCrtEer Welt velte und diese erstaber keinen Kodex des Fühlens, fFühlt überhaupt Reiche Gottes: daß WIr die Glorie hıer War schon
nichts mehr. Dıie Natur. zerfällt, wenn der alt der rühren können, aber doch eben nıcht mehr als NUur daran
Überlieferung Mm wird Alles wird dann rich- rühren. ber andererseits mu{ man zugeben, daß Werke
CuNgSs- un bedeutungslos Es sıch daß die Natur WIC die Greenes die zußerste Grenze erreichen un daß
nıchts 1St ohne den Willen un: TEr 1ST der An- nıcht angeht 1Ur die IMN Schale der aage be-
satzpunkte, AUS der Vernichtung der Natur die Ver- lasten Wırd die Natur ZUguUuNstenN der Transzendenz
göttlichung der Freiheit ENTISPCINKT, die den Kern der unterdrückt W 4As heißt dann transzendieren? Im Verhält-
existentialistischen Dichtung ausmacht. In ıhr 1St die N1S diesen formlosen TITrummern der menschlichen Na-
Freiheit nıcht mehr das Vermögen, die Natur voll- Er erscheint geradezu alles als Bild der Transzendenz.
enden, sondern SIChat die Aufgabe, das Nichts, das der Und W 16 kannn iıch WI1SSCNH, ob ıch Gott empfange oder
Mensch IST, überwinden. Wille ZUuUr Macht ent- ırgendeinen Götzen, 11n iıch heilende Einwirkungtaltet nıchts, sondern 111 schaffen, ındem vorher nıcht erfahre, weıl das Herz vollständig verdorben st?
alles, W 45 da 1IST, auslöscht, und ersie Spur 1ı1ST 1Ne FEs scheint, daß Natur, Freiheit und (Gs3na eNgSstErNarbe Verbindung stehen und keinesdurch die ade  refn]ıichtung des
Aber, W1e schon angedeutet, nıcht Nur die Freiheit PrO- anderen A Wenn die Natur zerfällt,fitiert VO  3 dieser Verachtung: der Natur, sondern S1IC wırd die Freiheit Vergebliches und die Religionkann auch SCW1SSC Erfahrung des Transzendenten Zauberei
fördern. VWenn die Natur erschöpft 1STt scheint s1ie durch-
lässıg werden, un die Sınne nehmen C1NE andere Der Einzelne, die Gemeinschaft UN die Geschichte
Dımension des Wirklichen wahr Ist dieser letzte Satz 1U die Bılanz der Literatur unserer
Odipus (ın dem Werk VO  } Anouilh) ruft nachdem Zeıt? Jouguelet Ta diesem anzecn organge noch
geblendet worden 1ST, Aaus: o Nacht, INC1IN Licht!“ Als 1Ne tiefere Entwicklung aufzuspüren. Er erkennt als das

die Augen verloren hat, entdeckt ein anderes Licht Problem, das unNns behertscht, nıcht das des Heldentums
aber wußte nıcht ı OT2AUS. Unsere Literatur da- und nıcht einma] das des religiösen Suchens, sondern das

weiß oft schr wohl ı VOTAauUs, und ihre Helden der Einsamkeit. Die tiefgehende Umänderung der OZ124-
reißen sıch MI Methode die Augen AausS, e1nMn anderes len Strukturen unseTrer Welt haben INITt siıch gebracht,Schauspiel genießen Es 1ST ıhr Gesetz, die Natur Z.U daß keiner mehr ı seinNnem Kreıs, SEINGT Schicht
erniedrigen, anderswohin vehen, sie zerstückeln borzen ehbt Die Gıtter sind überall gefallen, jeder 1St
u  3 S16 öffnen, na  3 ann nıcht geradezu Saven?! der yroßen SCMECINSAMCN Bereıch Keten,; und jederGnade, jedoch irgendeiner Art von Transzendenz fragt siıch WIC dieser vergrößerten Natur leben
Dıieses Verfahren nNnun machen sıch GCiHIYe christliche oll die GCT: zugleich üurchtet un liebt Der 1Ne Schrift-
Schriftsteller ZUMRMIEZEe Gewi(ß wollen diese nıcht die steller zeichnet seıin Land ohne die SErNNSSIE Illusion und
Exıstenz Natur Jeugnen noch diese systematisch 111 doch dessen Bürger sSein Der andere schildert die
ernı:edrigen aber S1IC wollen ıhre Verderbnis offenlegen Vernichtung seiner Helden durch die Revolution und
Es 1ST die auf die zußerste Spitze getriebene Lınıe Nn bleibt doch Revolutionär. Camyus den ÜbergangJansenistischen Strenge das Ich 15 hassenswert, VO' Ich ZU Wır Und das Werk des kleinen Priesters
mehr, als SCIN Elend durch eıtle Schliche verhüllen x  16 Macht und die Herrlichkeit“ veht über das
sucht Der scharfe Blick des Moralisten entkleidet C5S, und Wirken des Priestertums überhaupt, iındem Augen-
S$C1NE Jämmerlichkeit wırd offenbar: doch NUr, damıit der blick des Todes durch den Priester abgelöst wird
Einbruch der Gnade, die Wiedergeburt euchten- So vergeht War die indivıduelle Natur des Menschen aber
der WIr:  d Aie Natur der Menschheit hat vielleicht davon Gewınn
Hıerher vyehören die französıischen Schriftsteller Mauriac Dieser Übergang VO ner Ebene die andere 1St VO  3
und ouhandean der älteren (jeneratıion. Untetr oroßer Bedeutung Denn die Menschheit 1St keine gden sınd VOrTr allem Z W e1 B nNnEeENNeEenN EKStEer Wesenheit sondern ME Manıftestation der Geschichte
Stelle Sımone Weil, die Jüdin MI1 den erschütternden Und die Geschichte hat Juule Richtung, die WIFr entdecken
mvstischen Erlebnissen. An zweıter Stelle 1STt Graham oder erkennen können Dıie egeNWartıgen Dıskussionen
(Jreene AZu lieben WIC Gott wenn in  — das Schlimmste über den Sınn der Geschichte o  n also die SCHNAUC Ent-
weiß das 1ST zweiıtellos der tiefste Grund VO  — (Sreenes sprechung den trüheren Diskussionen über das Ver-
pessimıstischer Darstellung der menschlichen Natur Je hältnis zwıschen Natur, Freiheit un Gnade einzel-
tiefer das Geschöpf steht, desto vöttlich selbstloser 1ST die Ne  e} SCLN Die cQhristlichen Moralisten haben uns gelehrt,
Liebe, die INa  - ıhm entgegenbringt Eın eister des einzelnen reliz1öse IDimension cehen. o
französischen Jahrhunderts hat den Satz gepragt INUSseEN WIL auch lernen, die Geschichte MI den ugen
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des Geistes erkennen. Daraus ann vielleicht einmal
Pa  ‚Pa

Wenn Juden versuchen, dieses eich Israel Zahzder Roman der Kirche entstehen. Eın Beispiel solcher profan und aus CIgCNCN Kräften wiederaufzurichten,
Dichtung 15 vielleicht schon Claudels Seidener Schuh“ konnte 1eS5 relıg1ösen ager Nur En Sturm der
Zusammenfassend Sagt Jouguelet ZU. Schluß noch e1N- Entrüstung ervorrufen Der politische Zi0on1ısmus,mal Die gegeNWArLISE Literatur erwächst ZUus Ver- W 1€ VO Herz! geschaffen wurde, mußte den Augenachtung der Natur, der Freiheit und Transzendenz des orthodoxen Juden die zrößte Blasphemie sSC1MH. Die

zweiıfelhaften Nutzen ziehen. Dıiese Verachtung jüdische Orthodoxie hatte nıchts SCh die Einwande-verlangt VO christlichen Humanısmus ein Rıngen rung und Niederlassung VOon Juden Palästina. DieseWiederherstellung Doch darunter lıegt überall verbor- Einwanderung War für S1C die gyleiche W 1€ die Einwan-
CN ein Gefühl tür die geschichtliche Natur der Mensch- derung nach den USA oder nach Südamerika: das Eın-heit, der allerdings die Gefahr der Vernichtung des wanderungsland Palästina W ar für S1C noch Dıiaspora,einzelnen und kollektiven Naturalismus liegt Diıese
Wendung ebenso W1C diese Gefahr stellen für den christ- Galuch Es WAar das Bestreben, Palästina 1CN Jüdi-

schen Staat gründen, das S1IE nıcht billigten. Dieses Be-lichen Humanısmus C11C NCUEC Aufgabe dar Es 1SEt NOL- streben War für SIE C1MN Gott-in-die-Hand-fallen-wollen.wendig, daß die „Humanısten diese MngcCnh und
nıcht dem Kampf ausweichen das scheint die Richtung, Der religöse Jude lebte ı Palästina und 1STt tür

viele heute noch auf heiligem Boden, nıcht aber ıder WITLr weitergehen IMUussenN. Heımat. Und hier sieht INan die nationale und
ä relig1öse Verquickung: „Heimat“ 1St für den relig1ösen

Juden das, W as für uns Christen das Reich (jottes aufDer aa Israel un das udentum Erden das Millenium 1ST

Fine eligion an Scheidewege „Wır wollen seın W1€E andere Völker
Mıt der Staatwerdung Israels (15 tLrat 1nNe ent- 50 1SE CS denn auch keift Wunder, dafß die Gründer des
scheidende Veränderung gaNnzch Judentum SL: W as Staates Israel alles andere als relig1ös F

Es sınd Menschen, die ZU eıl Aaus den russisch-sozialı-dieses „Judentum Nnu  a eigentlich 1ST, ob Religion, Na-
L10N, beides*zusammen oder keines VO  =) beiden, 1STt bıs stischen Bewegungen der Jahrhundertwende kamen, Z
heute noch ungeklärt un Nag biıs Z.U Jüngsten Tage - anderen 'eıl AUus den mitteleuropäischen Jugendbewegun-

SCn der ZWanNzlıgCcr Jahre enıge NUur kamen AUuUs demgeklärt leiben. Das Judentum 1ST ein Komplex VO  $ ara-
doxen, das 1STt alles, W as sıch darüber äßt Die bürgerlichen Milieu und WENISC 1Ur AUuUS den ausgepragt
Juden selbst w 1sSsen arüber WEN1gSTEN, eben weıl SIC relig1ösen Kreıisen

Die Auseinandersetzung 7wischen Religion un Natıonbesten W1SSCH, W as e1n Jude 1SE
Man versucht heute, oder eigentlich schon sSe1it 3() Jahren, wurde erst MILL der Staatsgründung akut Israel sollte

Israel jüdischen Nationalstaat aufzubauen. Man ‚CIM olk W1C jedes andere werden. IDiese Worte sind
nıcht NC  7 Sı1e kommen ZU. ersten Mal bei Samuel VOorversucht dort AUS dem Juden 11CH Israelıten machen.

Di1ie Juden wollen dort in olk W 16 andere Völker Den Juden War gvegeben, C1nN olk (jottes SC1IMN

werden. Daß dieses gelingen könnte, ZU eıl schon Die CINZIEC Staatsform, die solchen Volke zustand
gelungen 1ST, beweist der Staat Israe]l durch Ex1istenz War die Theokratie. So War denn auch bis Sa-
Die Gründung dieses Staates SINg VO nationalen Mo- muels Zeıten. Möglicherweise, INa  —$ könnte 65 fast
1ven Aaus. Diese wiederum kamen durch das unsägliche, MI1t Bestimmtheit annehmen, 1St hıer die nationale Ira-
Jahrtausende währende Leiden der Juden der DDıia- gÖödie der Juden begründet. „ Wır wollen se1in W IC andere
DO zustande. Religiöse Motive gab N N:  cht; un S1C Völker“ 1St heute das Leitmotiv der Männer, die dem
sınd EYST heute 1ı Werden. Staate SC1I1 Gesicht geben.

Dieses „WIC andere Völker sCc1InNn wollen sıch
Messiasgedanke und Reich Israel mMi1t dem Judentum WeN1gSFEN. Dıie jüdische elı-

Z10N umfaßt VOrLr allen Dıngen auch die Staatsform S1eReligiöse Motive konnte nıcht geben! Die Staats-
legt alles test. Eın jüdischer Staat, dessen konsti-sründung diese mufß Streng VO der Nıeder-

lassung der Juden Palästina geschieden werden tutionelle Grundlage nıcht die Torah 5 Bücher Moses)
IST, 1STt eben eın jüdischer Staat. Das 1SE die zweıitfe Aus-steht krassesten Widerspruch den grundlegenden einandersetzung zwıschen Israel und Judentum.jüdisch-relig1ösen Überzeugungen. Der Jude lebte Z W

tausend un mehr Jahre der messianıschen Hoffnung Staat ohne VerfassungNımmt INa  3 dem Judentum den Messiasgedanken,
würde bis (jeneratıonen ausgestorben se1n.,. Dıie Der Staat Israel hat bıs heute noch keine Verfassung
Hoffnung auf den Mess1ıas hat das Judentum bıs heute CT - Die „Knesset s sC1InNn Parlament, sollte diese Verfassung
halten. Diesem €ess12As sollte es vorbehalten SC1NM, das geben. 50 jedenfalls W ar es vorgesehen. ber sind fast
Reıch Israel wieder herzustellen. Welche große Rolle ZWE1 Jahre her, seit die Knesseth gewählt wurde, un bıs
diese VWiıederherstellung des Reiches Israel spielte, kön- heute ı15L Inan der Verfassungsfrage aufs vorsichtigste AZUuUS

Ne  - WIr ohne Schwierigkeiten AaUuS dem Neuen Testament dem Wege Die gesetzEesStrFEUEN Juden 1ı Israel
entnehmen. Selbst die Jünger Christi lebten diesem SIC osSCNh 15 Prozent der Bevölkerung ausmachen -
Glauben, und schien ihnen unverständlich daß Jesus und 1e 1 der Dıaspora ordern 10RKe traditionelle Ver-
der Christus SC1 un das eich Israe] nicht wieder- fassung, die auf der Torah basıert. Dıie Regijerung
herstellte. Seit 1N  N Tagen aber, SE1IT dem Exil, nach den üuürchtet nıchts mehr als dieses. Die rechtsradikale „Che-

und dieSTAaUsSamcCcn Verfolgungen, hat sich dieser Glaube noch uth“-Partei unterstutzt hier den Misrachiı
Agudah“ (orthodoxe Parteien) Eben bei den Cheruthpotentiell verstärkt. Dıie grofße Hoffnung des relig1ösen

JudenIST der Messı1as, der scC1in olk heimführen wird. die sich als Nachfolger der Makkabäer betrachten,
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